
C h qcce caBoshaft Du ſag mal Doktor glaubſt Du denn eigentlich
an das Wunder von Lazarus Auferſtehung B Arzt J Gott be
wahre das kann gar nicht vorkommen A Allerdings wenn Du ihn
behandelt hbätteſt gewiß nicht

Auch eine Analyſe Fräulein Ella bitte analyſiren Sie den
Sap Arthur heirathete Bertha Arthur iſt ein Subſtantiv weil es
einen Gegenſtand bezeichnet heirathet iſt eine Konjunktion da ſie Arthur
mit Bertha verbindet und Bertha t das Verb das das Subſtantw regiert

Zerſtreut Mein Mann iſt ſo zerſtreut daß er oft die einfachſten
Dinge verwechſelt Ja das habe ſich geſtern wieder bemerkt meine

Gnädige er trant in meiner Konditorei drei kalte Grogs und zahlte zwei
warme

Gegenſeitige Höflichkeit Um Gottes Willen Fräulein
ſagle ein ungeſchliffener Recenſent zu einer Sängerin Sie zerreißen mir
durch Jhren Geſang die Ohren Danken Sie Gott mein Herr wenn
Sie dadurch ein Paar Andere bekommen war die Antwort

Deut lich Ein junger Mann bekannt durch ſeine Hundeliebhaberei
nud die unſinnigen Summen die er darauf verwendet frägt einen Freund
ob er ihm ein ſchönes Exemplar einer ſeltenen Raſſe verſchaffen könnte

Das nicht antwortet der Geſragte aber den Hund kann ich Dir
zeigen indem er auf einen ſtruppigen Köter deutete auf den Du kommſt
wenn Du Deine Paſſion nicht aufgiebſt

Ueberboten Erſter Verſichern ngsinſpektor Jch perfektionire
ſo viel Anträge daß ich einen Sekretär engagirt habe der die Anträge
pfundeweiſe nach der Poſt ſchleppen muß Zweiter Verſichernngs
inſpektor Das iſt noch gar nichts Jch kann die Anträge nur noch per
Rollwagen fortſchaffen Als ich neulich in der Umgegend meines Domizils
acquirirte war mein Wagen ſo überladen daß ich einen ganzen Poſten
Anträge als Makulatur verkauſen mußte

Große Eloge Erſter Reiſender im Coupé Das riecht ja hier
als ob Schweinshagre verſengt wären Zweiter Reiſender Um Ver
gebung ich bin wohl mit meiner Cigarre Jhrem Bart zu nahe gekommen

Kurz gefaßt Kaufmann Jch kann Jhnen jetzt gar Nichts ab
kauſen mein Lieber das Geſchäft geht nicht Reiſender Nun geht
das Geſchäft nicht geh ich
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Erlebt Hänschen Papa was ſind denn das für grüne Berge
Vater Weinberge mein Kind Dort ſiehſt Du ja die Weinſtöcke
Hänschen Macht man davon Wein Vater Ja freilich meinKind d Hänschen Aber Papa wo wachſen denn die Bierſtöcke

7

Offenherzig Prinzipal Maier haben Sie vielleicht den Kaſſen
ſchlüffel Kommis Wie heißt Hätt ich ihn könnten Se mich nicht
mehr darnach fragen

2

Richtig Doktor Ja wenn Sie nicht im Bett bleiben dann
können Sie unwög lich geſund werden Patient Wie auch noch Vor
würfe wenn ich in Jhrem eigen en Jntereſſe handele

W D DGrob Herr Mein Fräulein wie heißen Sie Fräuleinta ein häßlicher Vorname wie Herr Gſchieht Jhnen ſchon
rum haben S bei der Taufe nit dagegen proteſtirt

wenn Richter zum Angeklagten Sie ſind angeklagt den
rieiſter Nadel kurz vor Mitternacht halb todtgeſchlagen zu haben

t ſtraffällig Angeklagter So hält ich das gewußt hätt ich den
erſt nach Mitternacht durchgeblänt

Aus dem Gerichtsſaal
Bolte dieſe drei Ringe zu entwer

der R daß man
gezogen Erſter Herr

tanzten Zweiter Herr
was meine Couſine

ſie iſt wie ein Stock9

a

wie nennen
ebe n znter Gebet

ubringt

Aus Leipzig Fremder
nehmend zu einem Cinheimiſch gung
mir vielleicht ſagen warum man dort oben einen Morgenſtern
gemacht hat ger Das gann ich Se ſagen das is Se nämlichblos daß de rmit ſich nich emal in der Nacht eener e Witz macht und ſich

druff ſetzt

Verantwortlicher Redalteur Wilhelm Teske

Des Mannes Beſtimmung Freund Enttich krifft man Dich
alten Knaben wieder einmal allein habe Dich ſeit Deiner Verheirathung
nie anders als am Arme Deiner jungen Frau geſehen Gatte Be
greife nicht wie Du Dich darüber wundern tkannſt bin ja eben durch
meine Verheiratung Stütze d der Hausfrau geworden

Au Sie da muß was paſſirt ſein Haben Sie nicht vorhin den
Schuß gehört und ſchauen Sie blos mal den Haufen Leute der da an
der Ecke ſteht Ach das iſt wahrſcheinlich der Haufen über den Je
mand geſchoſſen worden iſt

Falſche Wirkung Fränlein Sie wären der Letzte den ich lieben
könnte Herr Sie entzücken mich denn ich ſtürbe wenn Sie nach mir
noch Einen lieben könnten

Nach der Schrift Dame Meine Zofe iſt gut und fromm aber
ich glaube ſie liebelt mit meinem Sohne Herr Wenn ſie fromm iſtſo iſt es doch leicht erklärlich daß ſie den Herrn lieb hat

O weh Herr Nun Herr ſind Sie geſtern oder heute ein
getroffen Viehhändler Nein heute erſt denn geſtern konnte ich
nicht weil der Perſonenzug keine Ochſen mitnimmt

Aus der Schule Lehrer Was iſt das Gegentheil vom Einfachen Schüler Das Baitiſche

Nein dieſe Kinder Mamg ſchließt Du denn Großmama nicht
ein wenn wir jetzt fortgehen Warum denn das Kind Nun

DPapa ſagte doch geſtern zu Dir Deine Multer kann uns geſtohlen werden

Wenig Anziehungskraft Sie Fräulein Müller die alte
Vogelſcheuche macht ſich doch eigentlich recht lächerlich daß ſie ſich bei
einem Gewitter ſo ſchrecklich anſtellt Er Wie meinſt Du das Herz

Sie Na ſie braucht ſich doch nicht einzubilden daß ſie einen Blitz
auziehen könnte

Malitiös 1 Humoriſt zu einem Kollegen Sie die Geſchichte
welche Sie mir geſtern erzählt haben hat mir garnicht aus dem Kopfe
gewollt und ich denke noch jetzt immerzu über dieſelbe nach 2 Humoriſt
Ja es iſt eine famoſe Geſchichte nicht wahr 1 Humoriſt Jaw ohl
und darum zerbrech ich mir jetzt ja auch ſo den Schädel wo ich ſie ſchon
mal früher gehört habe

Knackmandeln
Auflöfung des 280 Preisräthſels Rubinſtein

Richtige Löſungen gingen ein 79 Die Geſammtzahl der Ein
ndungen betrug 91 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Rud Beyer Frau C Lindner Adolf Hebler Fr
Goltze A Kohlbach Margarethe Schulze Anna Roeder Fr L Metze
Laue Frau G Sprengel C Heuber Heinrich Mönch Fran Wipplinger
Jenny Küpp Frau M Beyer Marie Krütgen Matbhilde Henze Colberg

H Huske Marianne Meyer Hedwig Heſſe Dora Kober M Jentzſch
L Weber Elſe Zeiſe Auguſt Henze Ernſt Schulze W Burckhardt
Albert Boerner Anna Wagner M Heinrichs Wilhelm Geyer C Benſch
Käthe Weber Fr A Walther Liddy Marie Konſtanzer H Engel
Carl Hildebrandt Frau A Oehrling Frau L Kerner L O Fiedler
Alwin Voigt Bertha Berg E Müller F Eylan Richard Völicke Elſa
Seidter W Knoblauch Kitty Gertrud Böge

von auswärts von Emil Helbing Naundorf Roſahl R SchröderBitterfeld M Meißner Rothet jaus Bertha Dölitzſch Gera Selly Schwartz
Kolberg Veopold Hemprich Volkmaritz Agnes Ende Düben Richard
Wagner Zwönitz Marie Lengner Schkopau Helene Jordan Mücheln
Lilie Ammendorf Frau B Salaſchke Giebichenſtein E Kranz Bertha
Gutzki Landsberg Claire Meyer A Kerſt Merſebr irg Geſchw Hammer
A Heergeſelle Frau Burckhardt Zörbig H Hawickhorſt Freyburg Molle
Görlitz A Roth Charlotte Naundorf Staedten Karl Brandt Oberthan
H Keim Kaſſel Otto Haack Paſſendorf Wilhelm J u Diemitz
Preis Teonore Erzählung von J v Wildenradentfiel auf Charlotte Pennd o Städten

281 Preisrätljſel
Die erſten Silben lärmenDie Dritte kann uns wärmen

Das Ganze zittert
Von jedem Wort erſchüttPreis Schillers Werke 12 Bände eleg geb

D ie Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittuug vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Volungen ent

ſcheidet in Gegenwart von 8eugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben willen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerates iſt der untere Cou
pon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahren

Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle g S
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Nr 48 Halle a den n November 1896
Was der Hahn kräht

Schneeflocken Es iſt ein eigen Ding wenn es zum
erſten en Male ſo reich und ſchneeig durch die Lüfte wirbelt
und tanzt und ſanft herniederfällt auf die gefrorene Erde

Der erſte Schneel Der Winter giebt ſeine Viſitenkarte
ab und meldet ſich damit Jch komme und bitte um
freundliche Aufnahme

Man ſoll mir nicht ſagen daß wir nicht andere Menſchen
würden wenn der erſte Schnee fällt Wir werden ernſter
und ruhiger Ich glaube ſogar unſere Petitionskommiſſion
wird es

Wenn ich den erſten Schnee ſehe fluthets auf mich ein
von Erinnerungen aus der glücklichen Heit meiner Windheit
Und dann fällt mir allemal wieder das Märchen vom
erſten Schnee ein ein Märchen gar W er und ſeltſamer
Art Und doppelt ſeltſam erſchien es uns durch den Munddeſſen von dem wir es erfuhren Das war unſer Bremer

Onkel Seekapitän der das ganze Jahr rn unten in dem
ſüdlichen Meeren mit ſeinem gekupferten Vollſchiff herumfuhr
und alle zwei Jahre um die Heit des erſten Schnees zurück
kehrte Und der mächtige vierſchrötige Mann mit dem
wallenden rothblonden Vollbart der mehr dort unten im
indiſchen Meere heimiſch war als in der norddeutſchen Heimath
ſelber der die Gluth der Tropen mehr empfand als die
nordiſche Kälte war ein Freund des Schnee s und liebte
dieſen weißen glitzernden Gaſt den er zwanzig Monate ent
behren mußte Und vielleicht war S dieſer Contraſt der
das einfache Märchen länger in der Erinnerung halten ließ

Und es lautet alſo
Die liebe glänzende Sonne dieſe warmherzige Freundinde Menſchen hatte lange ihre Strahlen auf die Erde ge

ſendet Darüber ergrimmte der Erdgeiſt der die Blumen
haßt und das junge Grün die knoſpende Frucht und die
Früchte der Erde ſelbſt Und er blies mit eiſigem Hauche
über die Erde alſo daß die Blätter welk wurden und ab
fielen von den HZweigen daß die weiche Krume des Ackers
ſtarr und kalt wurde und der blinkende Spiegel des Waſſers
ſo heftig erſchauerte daß er gefror Umſonſt kämpfte die
Sonne dieſe liebende Mutter alles Erdenlebens mit dem
eiſigen Verderber deſſelben Sie fühlte wie ſie ſelbſt kälter
wurde unter ſeinem eiſigen Athem und wie ſie nachlaſſen

mußte in ihrer wärmenden Kraft Und nun begann ſie zu
weinen Unzählige klare Thränen ſtrömten herab aber
auch ſie wurden eine Beute des eiſigen Unholdes Doch
ſiehe die Kraft der Liebe die in ihnen lebte war ſtärker
nicht zu ſtarren kalten Eiskügelchen machte ſie der erden
feindliche Erdgeiſt er vermochte nur ſie zu zartem
ſchneeigen Flaum umzuwandeln Und als ſolcher ſanken
ſie tanzend zur Erde nieder und hüllten ihre ſtarre Kruſte
wärmend ein die junge Saat die darinnen dem Keimen ent
gegenſchlummerte beſchützend Thränen der Liebe erkaltet
zwar von dem eiſigen Hauche des Haſſes aber eben durch
ihn fähig gemacht zu ihrer b Thätigkeit das
ſind die lieben wirbelnden Schneeflock

Gewiß mein Onkel hatte von einem Dichter nichts an
ſich Wenn er berichtete von den blutigen Kämpfen die er
mit malayiſchen Piraten zu be ſtehen hätte wenn er ſtill und
ernſt erzählte wie bei einer Springfluth auf dem Hugly vor
Calcutta ſein jüngerer Bruder von einer Sturzwelle von
ſeiner Seite weggewaſchen wurde in den unvermeidlichen Tod

dann ſtand die furchtbare Realität des Lebens auf ſeiner
Stirn und ſprach von ſeinen Lippen Und doch beweiſt mir
heute noch nun der erſte Schnee auch auf mein eigenes
Haupthaar ſich niederſenkt jenes Märchen daß in dem
Kämpfer gegen die Stürme des Meeres und gegen die
Stürme des Lebens doch etwas von einem Dichter ſteckte

Sagt ich s nicht Ich wollte von San etwas anderem
plaudern wollte heiter ſein und hier und da mit dem Schnabel

einen oder den andern anpicken und nun hat mich der
erſte Schnee faſt melancholiſch gen Nicht ſo melancholiſch freilich wie diejenigen es ſind welche unſeremSchlacht

hof nicht einmal das Recht zugeſtehen wollen ſich ſelbſt zu
verbeſſern und die jeden Aenderungsbau mit kritiſchen Blicken
anſchauen

Da lobe ich mir unſere Hallenſer Kegler Die ſind
nicht melancholiſch Sie treiben zwar ein hölzernes
Gewerbe und rufen ſich ein Wort zu das jetzt zur be
ginnenden Winterkälte manch Armer ſich wünſchen möchte
Gut Holz aber trotz ihres umſtürzleriſchen

Charakters boykottiren ſie nicht Wenigſtens nicht die
Gänſe und die Haſen trotzdem weder eine Gans roth
angehaucht iſt noch ihr Küchenbruder Meiſter Campe Sie
kegeln ſie aus und laſſen ſie ſich wohl ſchmecken ſie
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brauchen zu ihrer Herrichtung nichj einmal einen Schlacht
of und was den Waſſerthurm anlangt ſo kümmern
ch unſere Kegler um ihn ſoweit ich ſie kenne nicht einen

Augenblick Aber einen Thurm bis zum Knauf vollgelagert
mit Fäſſern edlen Boykotbieres ließen ſie ſich wohl

allens Wie der Schnee hübſch ſchon in Winkeln und trockenen

Ecken deckt Er begräbt ſo viel unter ſich Manchen
Aerger und manche Blamage Ich glaube die Schöpfer
der Hatz gegen Bier und Mehl ſind dem Schnee der auch
ihre Chorheiten mnild überdecken wird ganz dankbar

Nun gefſellt ſich zur ſchneeigen Schweſter bald auch der
Bruder Kisi Er ſoll uns recht willkommen ſein Jn
dieſem Jahre bieten ſich unſeren Schlittſchuhkünſtlern ja
doppelte Chancen hinſichtlich der Vahnen Glücklich der
welcher auf dem tönenden Eiſe noch in voller Jugendluſt
und in voller Jugendkraſt dahinſliegen kann fußbeſchwingt
und frshlich

Wiſſen Sie verehrte Freundin was ich Jhnen beim
erſten Fallen des Schnees zuflüſtern möchte Ganz leiſe in
das roſige Ohr das eigentlich zum Ohr noch nicht in
mal ausgewachſen genug erſchein ſo zart und roſig iſt es

der erſte Tanz der Schneeflocken draußen hat s mir ein
gegeben Aber nein ich warte damit bis die klingende
ſingende Weihnachtszeit herannaht mit ihren Freuden im
Geben und ihrem Glück im Vehmen ich beſcheide mich
heute wie zuvor Ihnen angeſichts des erſten Schnees zu ver
ärn daß ich auch während des hoffentlich nicht harten

intersb leiben werde
Jhr allzeit getreueſtes

Hähnchen

Das Eheprotoholl
Eine luſtige Geſchichte von Abdullah Aga

Nachdruck verdoten
war ein Jahr ſeit ſeiner Hochzeit verfloſſen

remias Munter ſtand an dem Fenſter ſeines Bureaus und
blickte mit ziemlich mürriſchem Antlitz auf den Wirbeltanz den der
kalte Novenberwind draußen auf der Straße mit dem letzten Reſt der
Blätter und dem Staube trieb Dann warf er einen wenig freund
lichen Blick auf den Wandkalender der den 10 November anzeigte
und ſchließlich ſeufzte er gar laut und vernehmlich

Mein Hochzeitstag murmelte er Heute vor einem Jahre ſtand
ich mit Eliſe am Altar Herrgott wie goldig erſchien mir damals
noch die Ehe Mein Lieschen tihal zahm als könne ſie nicht ein
Wörichen zu mir reden das nicht ein Ausdruck der Liebe und Güte
ſei Und ſeit einem halben Jahre Du lieber Gott weshalb
machſt Du ans ſo vielen im übrigen ganz appetitlichen Frauen die

Xantippen Weshalb gabſt Du meiner Eliſe die unheimliche
prachfertigkeit die in ſtundenlangen Gardinenpredigten nicht ſich zu

erſchöpfen dermag
Und ein zweiter noch laukerer Senfzer ertönte ſo laut daß der alte

Regiſtrator am großen Pulte ſich umdrehte und mit pfiffigem Lächeln
Nun College Munker Scheinen ja heute wieder einmal

em Namen blitzwenig Ehre zu machen Was haben Sie denn
ſchon wieder

Ach ich dachte nur daran daß heute der Jahrestag meiner
Hochzrit weil gab Jeremias Munter trübe zur Antwort

Der erſte nicht wahr Und die kleinen grauen Augen des alten
Regiſtrators blitzten gar ſellſam Nach einem Jahre ſchon Seufzer
wenn der Jahrestag der Hochzeit wiederkehrt ei ei College treibts
das kleine Welbchen daheim denn gar zu arg

Das weiß Gott fuhr es aus Jeremias Munter heraus der
doch ſofort hinzuſetzte Das heißt klagen kann ich ſonſt nicht
wenn nur ſie redet ſo viel

Kann mir s ſchon denken Herr College lächelte der alte
Regiſtrator pfiffig Hat ein feines und flinkes Zünglein Eure Frau
Se gelt Und da giebt s allerhand Predigten ſür den Herrn
Gemahl

Ja brach Jeremias Munter los Stundenlang und für was
Für ein Nichts Wenn ich einmal ein Stündchen länger in der

Sonne blieb oder nicht auf die Minute zu Tiſche kam oder
Na unterbrach ihn der Andre Freundchen hat denn Eure

Gantin immer ſo ganz Unrecht Mir däucht Jhr ſäßet allabendlich
feſt am Starimliſch in der Sonnt

Brancht immer noch kein Gekeife darum zu ſein verkheidigte ſich
Munter Und das Keifen iſt s gerad das mich verdroſſen

jeder lief ein ſenderbares Lächeln über die faltigen Züge des
alten Regiſtrators und in ſeinen Augen erſchien wieder der pfiffige
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ſein 3 des J anſtal
Stille

vorher Gedar

Werdet halt kein Eheproiokoll führen College daher kommls
Ein Chrprotokoll rief Jeremias Munter neugierieg Was iſt s

damit Und hilfts Sagt doch
Das Mittel iſt einfach Legt Euch ein Buch an ſchreibt daran

Eheprotokell und haltet es wohl hinter Schloß und Riegel Wenn s
Eure Fran in die Hände bekommt iſt s am nächſten Morgen in tauſend
Fetzen geriſſen Wenn Eure Fran zankt und keift dann holt das Buch
hervor und notirt Euch die Haupt und Schlagwörter ihrer Red
Ihr verſteht mich doch College und ſo Tag für Tag Am nächſten
Erſten aber wenn ſie wieder einmal im beſten Zuge iſt holt das Buch
r und leſt ihr Seite für Seite vor was ſie geſagt Werdet ſehen
es hilftDamit wandte ſich der alte Regiſtraklor wieder ſeinem Schreibwerk
zu und auch Jeremias Munter griff wieder nach Bogen und Feder
Aber der mürriſche Zug war doch jetzt aus ſeinem Antlitz gewichen
und er ſah freundlicher drein Je mehr er ſich mit dem Vorſchlage
ſeines Collegen vertraut machte deſto fonniger wurde es in ihm und
als die Uhr zwölf ſchlug und die Burraus mit dem Glockenſchlage ſich
zu leeren begannen da griff auch er nach Hut und Stock und eilte
heim nicht ohne vorher beim Buchbinder ein gebundenes Büchlein mit
vielen vielen ſchön ſchneeweißen Blättern erſtanden zu haben

Fran Eliſe war eine ſchmucke ſtattliche Frau aber in ihr hübſches
Geſicht paßte ein ſtrenger Zug gar wenig hinein Man hätte es dem
rothen friſchen Mündchen gar nicht zugetraut daß es ſo flink ſprechen
und gar ſo böſe bitterböſe Worte zu ſprechen vermöge Auch heute
lag die ſinſtere Falte auf ihrer Stirn und in den Mundwinkeln zuckte
es unheildrohend wenn ſie auf die Uhr blickte deren großer Zeiger
ſchon zwanzig Minuten hinter der Zwölf ſtand

Bummler rief ſie auch dem Jeremias Munter entgegen als
dieſer gleich darauf im Zimmer erſchien Wo haſt Du Saufaus Dich
wieder herumgetrieben Eine volle Viertelſtunde kommſt Du ſpäler
Du Lüderjahn

Jeremias Munter nickte ſtatt aller Aniwort und ein faſt freu
diges Lächeln erſchien auf ſeinem Antlitz Er zog das neugekaufte
Buch aus der Taſche ſetzte ſich ohne ſeiner erſtaunt und erzürnt ihm
zuſchauenden Gattin zu antworten an den nächſten Tiſch und ſchrieb
guf die erſte weiße Seite Dienſtag 10 Nov Bummler Saufaus
Lüderjahn

Aber Frau Eliſe war noch nicht fertig Soll das mühſam zube
reite Eſſen vielleicht ganz verderben Du Taugenichts

Mit ſtrahlender Miene zeichnete Jeremias den Taugenichts ein
Sonderbar nun er ein Protokoll über die kleinen ehelichen Koſengmen
mit denen ihn ſeine Gattin eiwas reichlich bedachte führten wurmten
ihn dieſelben weit weniger
Mit einem kräftigen O Du Hauptlump war Frau Eliſe in die

Küche geeilt Jeremias war bei dieſem Worte doch etwas verblüfft
geworden als ihm aber daſſelbe fchöngeſchrieben von der erſten Seite
ſeines neuen Eheprotokolls entgegenſchien da wahrhaftig da
freute er ſich faſt darüber

Die nächſten Tage brachten dem Eheprotokoll maſſenhaften Stoff
Am fünften waren bereits zwölf Seiten dicht beſchrieben Eine einzige
fürchterliche Gardinenpredigt füllte allein vier Seiten Jeremias ſtrahlte
vor Wonne und Freude Früher hatte er immer ein kräftiges Wörtlein
erwidert jetzt war er viel zu ſehr mit dem Aufhorchen und Nachdenken
über das Gehörte beſchäftigt damit er nur kein Schlagwort einzu
tragen vergäße Er antwortete alſo nicht mehr und merkwürdig

ſeitdem wurden Fran Eliſens Predigten kürzer
Als das Ende des Monats herankam wies das Eheprotokoll 39

dichtbeſchriebene Seiten auf Jeremias freute ſich auf den Erſten wie
anf ſeinen Geburtstag Der Erſte kam Ein Umſtoßen des Salz
fafſes beim Mittageſſen deſſen ſich Jeremias ſchuldig machte gab den
Stoff zu einer kleinen Fluth der von Frau Eliſe gern benutzten
Koſe namen Plötzlich aber mitten im beſten Zuge blickte ſie gar

erſtaunt auf Jeremias hatte ſich in ſeiner vollen Höhe aufgerichtet
ein Buch aus der Taſche gezogen und mit Donnerſtimme gerufen
Jetzt bitte ich um Ruhe für das Eheprotokoll

Eheprotokoll Das Wort ſchlug der guten Frau Eliſe gar ſeltſam
an die Ohren Es klang ſo ehrfurchtgebietend ſo behördlich ſie
wußte ſelbſt nicht warum aber ſie horchte ſchweigend zu als Jeremias
vortrug Jn den folgenden Blättern find Tag für Tag alle die
Schimpfnamen verzeichnet mit denen mich meine liebe Frau Etiſe ge
borene Lämmerhirt bedachte Dienstag 10 Nov Bunmler Saufaus
Lüderjahn Tagenichts Hauptlump Mittwoch 11 Nov Dur biſt
nicht werth daß Dich die liebe Sonne beſcheint Kneipen iſt Dein
Hauptpläſir Der ärgſte Lump auf der Gaſſe iſt beſſer noch als

Und fo ging es fort eine volle Stunde hindurch unaufhalifam
Eine Fluth von Worten drang an Frau Eliſens Ohr von denen jedes
ihr gar nicht ſchön zu ſein dünkte Die ſollte ſie alle gebraucht haben
Aber im Ehevprotokolle ſtands ja Ein Gefühl von Wehmnuth zog in
ihr Herz und der finſtere ernſte Zug ſchwand aus ihrem Antlitz Als
Jeremias zu Ende geleſen ſtand ſie auf nahm ihre Schürze vor die
Augen und eilte hinaus

Es hat gewirkt jubelte Jeremias O du herrliche Erfindung
du Eheprotokoll

Nur nicht nachlaſſen meinte der alte Regiſtrgtor erſt als Munter
ihm am Nachmittage ſtreudeſtrahlend das erſte Refultat mittheilte

Nur nich nachlaſſen
Mutter verſprach es Mehr noch er hielt auch ſein Ver

ſprechen
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Frou Eliſe ſaß am ſelben Nachmittag in ihrem Stübchen und nähte
etwas Weißzeng Die Geſchichte mit dem Eheprotokoll ging ihr ge
waltig im Kopfe herum Sie ſchämte ſich doch etwas Das Alles
ſoll ich geſagt haben Mit ſo abſchenlichen Worten ihn genannt haben
Die verdient er nicht nein gewiß nicht Zwar er ärgert mich genug
wahrhaftig mehr als genng wenn er ja wenn er und nun
wurde die Frau Eliſe denn doch mit einem Male etwas roth wenn
er nicht immer alles thut was ich will Aber will ich denn Schlechtes
Nein Aber und jetzt bei dieſem Punkte des Raiſonnements blickten
Fran Eliſe Munter s im Grunde genommen ſehr muntere und lebens
frohe Augen rathlos und wie um Hülfe flehend auf das Nadel
kiſſen auf dem Nähtiſchchen Aber mußte ich ihn denn gleich mit
ſolchen Schimpfnamen belegen wenn er einmal gegen meine Wünſche
handelte

Nein rief es ihr wie es ſchien von allen Seiten zu Aber
je louter dies Nein in ihrem Jnnern ſchrie o du liebe Frauen
logik deſto mehr ſtemmte ſich Frau Dliſe gegen das Nein O dies
ſchlechte grundſchlechte Eheprotokoll

Hm ſann ſie dann wieder Wer mag ihn dieſe Art der Pro
tokollführung gelehrt haben Von ſich ſelbſt hat er ſie nicht ich habe
auch noch nichts von ihr gehört und meine Frenndinnen die Frau
Kanzleiregiſtratorin die Krämersgattin und die Madame Fleiſcherin
dort hinten am Markte haben mir auch noch nie ein Sterbenswort da
von erzählt O dies Eheprotokoll

Und mit dieſem ſchweren Seufzer verſank Frau Eliſe in ein irübes
Nachſinnen Sie fühlte gar wohl daß das Protokoll ihres Gatin
ihre Zunge lähmen wohl gar den Vantoffel ihrer Hand fanft ent
winden könnte Das ſollte durfte nicht ſein Aber was thun

Wie von ungefähr fiel ihr Blick als ſie in tiefem Sinnen zum
Fenſter hinaus auf die Gaſſe blickte auf einen behäbigen feiſten Herrn
der dort unten vorüberwandelte Der Sonnenwirth murmelten
ihre Lippen Plötzlich brach ein Freudenſtrahl aus ihrem Auge ſie
ſuhr vom Skuhle empor daß die Näharbeit zur Erde hinabfiel und
mit der drallen kleinen Hand eine Fauſt mächend triumphirte fie

Jch hab s Jetzt komm Du mir wieder mit Deinem Eheprotokoll

Der nächſte Monat näherte ſich ſeinem Ende Jeremias Munter
hatte getreulich ſein Protokoll weiter fortgeführt Aber ſiehe da in
dieſem Monate waren es bei weitem nicht ſo viele Seiten welche voll
beſchrieben waren Und doch gab ſich der gute Jeremias alle Mühe

die Art der Unterhaltung welche ollein ſeinen Protokollgelüſten Nahrung
gewähren könnte hervorzurufen Er war in dieſem Monate viel
häufiger als ſonſt Abends zum Kneipen gegangen und ſpäter auch als
früher nach Hauſe gekommen Aber ſonderbar die Ausbeute für ſein
Eheprotokoll Büchlein wollte trotzdem nicht großer werden Er hätte
ſchier deshalb zürnen mögen ſo feſt hatte er ſich ſchon in fein Pro
tokoll verbiſſen

Und der nächſte Erſte kam Mit einer gewiſſen wehmüthigen
Freude hatte Jeremias Munter am Morgen des großen Abrechnungs
tages ſein Büchlein hervorgenommen und noch einmal die Eintragungen
überflogen Diesmal waren nur achtzehn Seiten beſchrieben nicht
einmal die Hälfte vom vorigen Monat ſeufzte Jeremias

Der Mittag kam Beide Eheleute ſaßen beim Mittageſſen Jeremias
durchforſchte das Antlitz ſeiner Frau Es war wolkenloſer denn je
Er murrie über zuviel Salz im Gemüſe und erſchrak beinahe über
ſeine Kühnheit Das mußte doch ſeine Frau zum Aerger bringen

Nein Frau Eliſe zuckte nur die Achſeln und blieb ſtumm
Der gute Jeremias fühlte ſo etwas was einem Erſchrecken wie ein

Haar dem andern glich Wenn ſeine Frau nicht in Wuth gerieth war
die Wirkung ſeines Eheſtandsprotokolls verpufft Er wagte es alſo
den Braten abſchenlich zäh zu finden

Fran Eliſe meinte ſanft fie bedaure das um ſo mehr da er augen
ſcheinlich ein ſchlechtes Stück erwiſcht haben müſſe denn das Fleiſch
das ſie genommen ſei zart und ſchön

Jeremias verzweifelte Nun blieb ihm nur noch das letzte Miltel
das Salzfaß umzuſtoßen übrig

Ein zorniger Blick flog aus ihrem Auge zu ihm herüber als er
mit leicht zitternder Hand auch das letzte Mittel angewendet aber kein
Wort entrang ſich den feſt aufeinander gepreßten Lippen ſeiner Frau

Jeremias holte tief Alhem So mußte er denn beginnen Er
räuſperte ſich und verſuchte ein halblantes Donnerwetter um ſich
Muth zu machen Als auch dies ſpurlos an ſeiner Eliſe abglitt wurde
er wirklich ärgerlich

Jch halt s nicht mehr aus mit Deiner Schimpferei ſchrie er

plötzlich 94Habe ich denn überhaupt etwas geſagt lieber Jeremias ent
gegnete ſeine Gattin ſo mild und ſanft wie eine Braut welche zum
erſten Male auf dem Antlitz des Herzallerliebſten eine Unmnuthsfalte

entdeckt gJa tauſendmal ja eiferte Jeremias Sie her und da
mit holte er ſein Protokoll aus der Taſche Da ſteht jedes
Wort ſchwarz anf weiß Montag 1 December Herumtreiber Faul
lenzer Ach Gott mit welchem Muſterexemplar von einem Manne
muß ich doch leben

Seite auf Seite flog nun Jeremias hatte ſich in wirkliche Ent
rüſtung hineingeleſen Jetzt kam die letzte Seite dann mußte die
Wirkung da ſein Jetzt haFran Eliſe nahm ganz wider Erwarten nicht die Schürze vor die
Augen und ging auch nicht hinaus Sondern ſie lächelte ganz ſpöttiſch

und ſagte
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Biſt Du ſchon fertig Jch dächte das letzte Mal hätte die Vor
leſung länger gedauert

Sprach und faſſungslos ließ Jeremias ſein Buch ſinken und ſlarrke
auf die Hände ſeiner Gattin in denen ſich wie durch Zauberkraft hinein
prakticirt ebenfalls ſolch ein Buch befand

Jetzt kommt mein Eheprotokoll
O weh

Jeremias glaubte zu träumen War er denn wirklich ſo oft in der
Sonne geweſen wie ſeine Fran ihm das ſchwarz auf weiß vorhielt

War er wirklich elf Mal in dem einen Monat nach 1 Uhr Nachts
nach Hauſe gekommen War es Wahrheit daß er 31 Mark 7 Pfennige
Taſchengeld gebraucht habe

Frau Eliſe war längſt fertig mit Vorleſen Jeremias ſtarrte noch
in mer däſter vor ſich hin Wer triumphirte jetzt

Da fühlte er eine weiche Hand auf ſeinem Arme und eine Stimme
die er ſo mild und freundlich lange nicht vernommen flüſterte ihm zu

Vun Jeremias wie iſt s Wollen wir beide weiter protokolliren
oder wollen wir beide verſuchen ſo miteinander zu leben daß in dieſe
Büher nichts geſchrieben zu werden braucht

Da flog ſein Protokoll auf die Erde und er in Frau Eliſens Arme

He Kollegel meinte ein paar Monate ſpäter der dicke Regiſtrakor
Seid ja wie ausgewechſelt Jmmer fröhlich und vergnügt Seht

Jhr s mein Rath fruchtete Nicht wahr

hier kann

attiſches Kalz

abgeladen werden

Etwas für Skatwanzen Herr Wenzel der wotz jeiner Fixig
keit im Skatſpielen ſehr häufig an Zerſtreutheit leidet beſuchte neulich eine
Auktion von Kunſtgegenſtänden Eine Vaſe die gerade zum Verkauf
ausgeboten wird erregt ſein Jntereſſe und da gerade Jemand 20 Mark
darauf geboten ruft er mit Stentorſtimme Einundzwanzig Einund
zwanzig wiederholt geſchäftsmäßig der Anuktionator einundzwanzig

Erlanben Sie mal ſagt da Wenzel ganz pikirt Sie müſſen ſchon
höher reizen

2

Humor im Gerichtsſaal Ein ſogenannter ſchwerer Junge wird
vor dem Schwurgericht von ſeinem beſtellten Vertheidiger der ſtammelnd
brockenweiſe in wirrer Form und mit entſetziicher Monotonie ſein Pla
doyer vom Stapel läßt geradezu hineingeritten Als derſelbe geendet
fragt der Gerichtspröſident den Angellagten Haben Sie den Worten
des Herrn Vertheidigers noch etwas hinzuzufügen Angeklagter
Ja ich bitt recht ſchön meinem Vertheidiger mildernde Umſtände zu be

willigen
4

Kellnerwitz 1 Kellner der fünf Pfennige Trinkgeld erhalten hat
zu ſeinem Kollegen Man ſieht doch gleich daß der Kontmerzienrath
Maier dies Jahr nicht im Bade war 2 Kellner Wieſo 1 Kellner
Weil er ſo ſchmutzig iſt

Frage Was iſt grauſam Einem Schulmeiſter der 500 Mk
Gehalt und dazu eine Frau und acht Kinder hat guien Appetit zu
wünſchen

5

Uebertroffen der dicke Rentier Schulze iſt doch ein Muſter
von Faulheit Jch ſage Jhnen der bleibt tagelaug im Bett weil er
nicht anſſtehen mag B Das iſt noch gar nichts Rentier Meiler
hungert tagelang weil das Eſſen ihm zu viele Mühe macht C Dann
übertrifft Rentier Müller ſie beide Der freut ſich auf das Grab weil er
da nicht mehr Athem zu holen braucht

Der wahre Grund Velocipediſt Wenn ich ſo dahinſauſe biegen
ſich die Pflaſterſteine Freund Vor Lachen

Er war richt da A ich begreife nicht daß auf unſeren Markt
ſo wenig Rindvieh kommt Es iſt das ein rechter Uebelſtand B
Ja ja ich kann aber nicht davon ſprechen denn ich war heute nicht da

Richtig Profeſſor Herr Kandidat wiſſen Sie denn gar nichts
weiter über das Leben des Horaz zu ſagen Kandidat De mortnuis
nil nisi bene
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